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anderer Aber auch in Ostafrika östlich der Seen sind diese Zeugen aus

der Vorzeit, deren Herkunft den Negern natürlich unbekannt ist, gefunden
worden. Es ist möglich, dass die Steine als Waffen, d. h. als Keulenköpfe
gebraucht wurden. So erhielt ich neulich aus Basel eine Anfrage, ob ich
mit Leder bekleidete Steinkeulen aus Englisch-Ostafrika (Viktoria Nyanza-
gegend) kenne. Es mag sich eben jemand mit einem solchen Stein eine
Waffe gemacht haben, vielleicht waren solche früher bei einigen Stämmen
überhaupt allgemeiner. Hingegen hier in den Landschaften der alten
Goldbergwerke werden sie wohl nicht mit Unrecht als Hämmer, richtiger
„Zerklopfer" bezeichnet. Sie treten in grossen Mengen dort auf. Das
vorliegende Stück macht ganz den Eindruck, dass es zum Zerklopfen be¬
nutzt worden ist. Es wiegt etwa 2 Pfund und hat einen Durchmesser von

etwa 10 an.

Spring erhielt eine recht interessante Mitteilung von einem genauen
Kenner des Landes, einem Ingenieur van Gracht, über die Ruinen in
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Maschonaland, bei denen dieser vier Bauperioden unterscheidet. Viel¬
leicht kann ich ein anderes Mal auf die Aufzeichnungen zurückkommen.

Über dieWerkzeuge in Ophir (dieser Name hat sich natürlich bei vielen jetzt
für die genannte Gegend eingebürgert) äussert sich van G. dahin, dass ausser
eisernen auch Steinwerkzeuge viel gebraucht wurden. Als letztere gibt
er Hammer, Beile, Keile und Schraper an und schreibt, dass das
Gewicht der Hammer zwischen 1/2 und 50 Pfund variiere. Die letzteren
wären also ungemein grosse und schwere Stücke! Die Durchbohrung des

vorliegenden Hammers ist gut.
Als einen wohl noch sehr wenig bekannten Gegenstand muss ich

Ihnen den vorliegenden bearbeiteten Stein (Abb. 6) vorweisen. Die
Oberfläche und Unterfläche sind eben, die vier Seitenflächen zeigen
aber geringe Vertiefungen zum bessern Festhalten mit den Fingern.
Das Stück liegt sehr gut in der Hand und wurde wahrscheinlich zum

Zerpochen des goldführenden Gesteins benutzt. Der Reisende grub es
in Katzombo in der Landschaft Tschipeta aus. Es ist sehr handlich und

man kann es gut mit 4en Fingern umfassen. Ein kleinerer, weit roherer
Klopfer aus Quarz wurde in Tschifumbasi gefunden. Es sollen noch
Goldspuren daran gewesen sein, ebenso wie man ja in den Schmelz-


